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FRAGESTELLUNGEN UND PROZESSE DES SEMINARS 
 
Als sich Martin Luther vor 500 Jahren in der kleinen Universitätsstadt Wittenberg gegen religiöse 
Bevormundung, Abhängigkeit und Ausbeutung wehrte, setzte er eine reformatorische Bewegung 
in Gang. Er trat für persönliche Selbstbestimmung in einer vertrauensvollen Beziehung zu Gott 
ein. In seiner theologischen Reflexion gehörten die Freiheit des Menschen und der Dienst am 
Nächsten zusammen. 
 

Den erneuernden Impulsen aus der Reformationszeit wollen wir uns mit diesem Internationalen 
Seminar in Wittenberg anschließen und danach fragen, welchen Herausforderungen wir uns in 
heutiger Zeit für interkulturelle und interreligiöse Seelsorge stellen müssen. 
 

Es wird immer deutlicher, dass die Probleme unserer Welt sich nicht mehr auf bestimmte 
Regionen eingrenzen lassen und alle Staaten und Gesellschaften betreffen, ganz gleich wo sie 
auftauchen. Je enger wir miteinander verbunden sind, ökonomisch wie technologisch, desto 
mehr verbinden sich auch Fragestellungen und Probleme: Klimawandel; Digitalisierung; soziale 
und demographische Umwälzungen, die unter anderem zu Flüchtlingsströmen führen; ungelöste 
politische Probleme, die Gewalt, Terror, Unruhen und Kriege auslösen – all dem kann sich in 
einer globalisierten Welt niemand entziehen. Offensichtlich ist auch, dass diese Probleme nur 
über Grenzen hinweg angegangen und eingedämmt werden können. Dies wird aber nur 
gelingen, wenn über Kulturen, Weltanschauungen und Religionen hinweg, gemeinsame 
Wertvorstellungen Geltung bekommen für verantwortliches politisches und ethisches Handeln. 
 

Nach der ungeheuren Katastrophe des 2. Weltkrieges wurde 1948 die Charta der 
Menschenrechte in der Hoffnung verkündet, der Weltgemeinschaft und den einzelnen Staaten 
verbindliche Werte für das Zusammenleben zu geben. Als zentraler Wert wird auf die 
„angeborene Würde“ des Menschen verwiesen.  
 

Ist nach wie vor die Idee der Menschenwürde ein gemeinsamer Wert über die Grenzen der 
Staaten, Kulturen und Religionen hinweg? Wie kann sie so beschrieben und vollzogen werden, 
dass sie im gegenwärtigen sozialen, ökonomischen und politischen Handeln konkret wird? Auf 
jeden Fall wird es darum gehen, Menschenwürde nicht nur den Menschen zuzugestehen, die 
„wie wir“ sind, sondern vor allem den Anderen, den Fremden. Menschenwürde hat einen 
entgrenzenden Charakter, indem sie Anerkennung und Achtung vor jedem Menschen einfordert 
und seine besondere Schutzwürdigkeit unterstreicht. Menschenwürde zeigt sich also in 
Beziehungen – bekommt ihren Wert in der gegenseitigen Begegnung und der Sorge um Andere. 
 

Menschenwürde ist somit auch eine Herausforderung für Seelsorge, insbesondere für 
interkulturelle und interreligiöse Seelsorge, die es ja immer mit dem Fremden zu tun hat. In den 
personalen Begegnungen in der Seelsorge geht es um Prozesse der gegenseitigen Anerkennung 
und Würdigung – und seien diese Personen noch so verschieden. Ganz gleich in welcher 
Situation sich die beteiligten Personen befinden, ganz gleich welche Bilder sie von sich haben 
und welche Geschichten sie erzählen, der Prozess der Anerkennung und Würdigung bleibt 
grundlegend. Seelsorgliche Beziehung in Differenz gibt Hinweise, wie Zusammenleben in Vielfalt 
und Unterschiedlichkeit gelernt und gestaltet werden kann. Denn: Wenn sich Seelsorge zur 
Aufgabe setzt, die Würde des Menschen zu achten und zu fördern, wirkt sie in den öffentlichen 
Raum der Gesellschaft. 
 

Seelsorge als „Hilfe zum Menschsein“ wird immer auch danach fragen, aus welchen 
anthropologischen, spirituellen und religiösen Quellen sich Menschenwürde speist und wie sie 
mit den ethischen Überzeugungen und dem eigenen Glauben in Verbindung steht. 
 

Die Seminarsprachen sind Deutsch und Englisch.  
Beiträge werden jeweils übersetzt.  
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ARBEITSWEISEN DES SEMINARS 
 
Gottesdienst - Gebete – Andachten geben dem Seminar einen spirituellen Rahmen und lassen die 
Gemeinsamkeiten und die unterschiedlichen Frömmigkeiten in den verschiedenen Religionen 
erkennen. 
Gottesdienste, Gebete und Andachten bieten die Möglichkeit, mit sich selbst, den anderen und einer 
Kraft außerhalb von uns selbst in Beziehung zu kommen. Sie werden von Mitgliedern 
unterschiedlicher Konfessionen und Religionen gestaltet. Offenheit der Teilnehmenden für fremde 
Traditionen, Rituale und Symbole, ein Gefühl für das eigene spirituelle Bedürfnis und die 
Bereitschaft, sich irritieren zu lassen, eröffnen Räume für spirituelle Erfahrungen (verantwortlich: 
Ursula Harfst). 
 

Interreligiöses Forum: Die Foren setzen den Tag fort und führen in das Thema des  Tages ein. Sie 
bilden einen offenen Raum (ähnlich einem „Marktplatz“) zum Austausch von Erfahrungen, 
Meinungen und Ideen auf narrative biographische Weise. Das Erzählen von sich selbst steht im 
Mittelpunkt. Einzelne Personen aus unterschiedlichen Religionen und Weltanschauungen stellen in 
Form von Interviews persönliche Erfahrungen und Meinungen zum jeweiligen Tagesthema zur 
Verfügung, um das Plenum anzuregen, eigene Erlebnisse, Erfahrungen und Meinungen zu äußern 
und so miteinander in Kontakt und Austausch zu kommen. Inhaltlich geht es um Reflexionen zu den 
verschiedenen Aspekten von Menschenwürde (Moderation: Helmut Weiß).  
 

Vorträge, Rundgespräch und Diskussionen werden die jeweiligen Tagesthemen bedenken und zur 
Diskussion anregen.  
 

Workshops 
Die Workshops werden von Moderator/innen begleitet und moderiert. 
Die Einzelworkshops 1 - 4 stellen bestimmte Themen im Zusammenhang der jeweiligen 
Tagesthemen vor und diskutieren sie ausführlich. Es sind jeweils einmalige Sitzungen. 
Moderation der Workshops: 

Ari van Buuren; Annerien Groenendijk; Greet Scheers; Ursula Hecker 
 
Workshop A: Interkulturelle und interreligiöse Übungen. Dieser durchgehende Workshop (drei 
Sitzungen in derselben Gruppe) wird interaktive Übungen anbieten, in denen die eigene und die 
Menschenwürde des Anderen praktiziert werden. Da dieser Workshop prozessorientiert arbeitet, ist 
es wichtig, an allen drei Tagen dabei zu sein. Inputs: Dr. Dominiek Lootens, Dozent an UCSIA - 
Universitair Centrum Sint-Ignatius Antwerpen, Belgien 
 

Reflexionsgruppen 
Die Reflexionsgruppen sind der Raum, den jeweiligen Tag zu betrachten und zu besprechen:  

 Was war für mich heute neu, bedeutungsvoll und wichtig, gerade auch im Hinblick auf 
„Menschenwürde“?  

 Gab es Anregungen für mich und für meine eigene Arbeit? 
 

Alle Gruppenmitglieder sind eingeladen, sich zu äußern. Die Moderation ist dafür verantwortlich, 
dass alle Gruppenmitglieder Raum bekommen, sich einzubringen. 
Da die Gruppen prozessorientiert arbeiten, ist es unerlässlich, dass die Teilnehmenden die gesamte 
Zeit mitarbeiten. Moderatoren/ Moderatorinnen: 

 

Gruppe 1) Seminar 3 
Klaus-Dieter Cyranka + Jochen Schmachtel 
Gruppe 2) Seminar 7 
Hildegard Hamdorf-Ruddies+ Christa Weiß 
Gruppe 3) Seminar 9 
Margret Noltensmeier +  George Melel 

Gruppe 4) Konferenzraum 
Frank Mächt 
Gruppe 5) Audi Max 
Herman Vanarwegen 
Gruppe 6) Seminar 6 
Helmut Weiß 
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Ein Nachmittag in Wittenberg: Näheres siehe im Programm zu Dienstag, 5. September 2017. 
 
Poster-Präsentationen  
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind eingeladen zu Poster-Präsentationen. 
Eine Poster-Präsentation ist eine visuelle Darstellung einer abgeschlossenen oder im Entstehen 
befindlichen Arbeit um sich mit dem vorgestellten Thema auseinanderzusetzen. Die dazu erstellten 
Plakate werden während des gesamten Seminars ausgehängt, so dass die Seminarteilnehmenden 
genügend Zeit haben, sich mit  ihnen zu beschäftigen. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden 
eingeladen, sich mit den Themen der Präsentationen zu befassen und mit den Autor/innen ins 
Gespräch zu kommen. 
 
Mitgliederversammlung der SIPCC: Wahlen – Finanzen - Aktivitäten – Pläne – Veröffentlichungen 
 
SEMINARBEGLEITUNG UND AUSWERTUNG: SIPCC-STUDIENGRUPPE 
Ursula Harfst, D * / Dr. Dominiek Lootens, B */ Archiboldy Lyimo, Tansania */ Prof. Dr. Brenda Ruiz, 
Nicaragua */ Klaus Temme, D */ Julius Pudule, Südafrika */ Margret Noltensmeier, D */ Greet 
Scheers, Belgien* / Herman Vanarwegen, Belgien */ Rhoda Chamshana, Tansania */ Franziska Boury, 
D / Jan Michels, Belgien / Immad Haddad, Palästina / Daniel Smith, England*/ David Ito, Japan 

*Werden anwesend sein 
 
WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT DES SEMINARS: SIPCC  RESEARCH NETWORK 
Prof. Dr. Mary Esperandio, Brazil / Dr. Karl Federschmidt, D / Prof. Dr. Kathleen Greider, USA */ Prof. 
Dr. Emmanuel Lartey USA – Ghana / Prof. Dr. Daniel Louw, South Africa / Prof. Dr. Daniel Schipani,  
USA – Argentinia */ Prof. Dr. Ronaldo Sathler-Rosa, Brazil */ Prof. Dr. Cemal Tosun, Turkey / Prof. Dr. 
Solomon Victus, India / Prof. Dr. Martin Walton, Netherlands / Helmut Weiß, D* 

*Werden anwesend sein 
 
Präsentation des SIPCC Buches  
 

Pastoral Environments and Care for Migrants 
Intercultural and Interreligious Perspectives 

 
das von dem Research Network durch Martin Walton, Daniel Schipani und Dominiek Lootens 
herausgegeben wird. Es enthält die Beiträge des Seminars 2016 in Gent. 
 
 
 
LUTHERSTADT WITTENBERG – DIE STADT DES SEMINARS 
Wittenberg liegt im östlichen Teil Deutschlands, direkt an dem Fluss Elbe, etwa in der Mitte zwischen 
Berlin und Leipzig. Die kleine Stadt mit damals etwa 2000 Einwohnern wurde im 16. Jahrhundert ein 
bedeutender Ort in Deutschland, weil von dort wichtige politische, kulturelle, historische, 
künstlerische und vor allem theologische Impulse ausgingen und wirksam wurden. An der Universität 
zu Wittenberg lehrten Martin Luther, Philipp Melanchton und andere, die sich für die Reform der 
katholischen Kirche einsetzten und eine neue große “evangelische” Bewegung ab 1517 initiierten. 
Nach einer wechselvollen Geschichte der Stadt zeugen heute noch etliche Gebäude von dem 
damaligen Aufbruch und laden ein, sich mit der Neubesinnung des christlichen Glaubens und der 
Religion zu beschäftigen. Heute hat Wittenberg etwa 46.000 Einwohner. Im Jahre 2017 steht die 
Stadt im Zentrum des Gedenkens an den Aufbruch vor 500 Jahren, der zur Reformation führte. 
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Marktplatz in Wittenberg mit der Stadtkirche 

 

LEUCOREA – DER ORT DES SEMINARS 

 
Die altehrwürdige Wittenberger Universität "Alma Mater Leucorea" (lat.: weißer Berg) wurde bereits 
im Jahr 1502 gegründet und übertraf zu ihrer Zeit alle anderen Universitäten Deutschlands in ihrem 
Ruf. Die wichtigsten Gelehrten dieser Zeit studierten und lehrten in der Universität Leucorea. Heute 
ist die Stiftung Leucorea ein Teil der Universität Halle – Wittenberg. 
Die Leucorea pflegt seit 1994 die Wissenschaft am historischen Ort der Universität Wittenberg. Sie 
nutzt die früheren Universitätsgebäude als moderne Forschungs- und Tagungsstätte. 
Wissenschaftliche Tagungen und Seminare finden hier einen hervorragenden Ort: Die Seminar- und 
Konferenzräume bieten Raum für wissenschaftlichen Austausch und intensives Lernen. Die 
Teilnehmer finden Unterkunft und Verpflegung im Haus. 
Die Leucorea fördert und organisiert Forschungen zur Reformationsgeschichte und zu den kulturellen 
Wirkungen der Reformation bis in die Gegenwart. Auch andere Veranstaltungen locken viele 
Besucher an. 
Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben in Kooperation mit anderen Einrichtungen sowie mit 
Partneruniversitäten und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen. 
 

 
Innenhof der Leucorea 
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Programm des Seminars 
 

DONNERSTAG, 31. August 2017  
 
Ankunft des Vorstandes von SIPCC 

 

FREITAG, 1. September 2017  
 
  Sitzung des Vorstandes 
 
 
 

SAMSTAG, 2. September 2017  
 
9.00 – 12.00  Fortsetzung: Sitzung des Vorstandes 
 
  Ankunft der Teilnehmenden – Anmeldung in der Leucorea, Verteilung auf die Hotels 
 
  Am Empfang: Ursula Harfst; Ursula Hecker; Sabine Temme; Hannelore Deichmann  
   Klaus Temme 
   Alexander Letz, Schatzmeister 
 
14.00   Treffen der Steuerungsgruppe      Seminar 3 

(Helmut Weiß; Dominiek Lootens; Brenda Ruiz;  
Ari van Buuren) mit den Mitarbeitenden 

Informationen und letzte Hinweise 
 
15.00 – 16.00  Kaffee/Tee/Kuchen       
 
16.30   Eröffnung und Grußworte     Audi Max 
  Prof. Dr. Anne Steinmeier, Universität Halle-Wittenberg, D 

Hildegard Hamdorf-Ruddies, ehemals Leiterin des Seelsorgeseminars Halle 
Mitglieder des Vorstandes von SIPCC 
 
Vorstellung des Hauses Leucorea, Dr. Marianne Schröter, Geschäftsführerin 

 
17.30  „Begegnungen“: Anmerkungen zu SIPCC und zu den Arbeitsweisen im Seminar 

(Dominiek Lootens – Ursula Harfst) 
 
18.30   Abendessen      
 
20.00 – 21.00 Rückblick: Das Seminar in Gent 2016 (Dominiek Lootens) Audi Max 

Buchpräsentation: (Daniel Schipani und Dominiek Lootens) 
Pastoral Environments and Care for Migrants 

 
Vorstellung der Posterpräsentationen 
Fragen zum Programm  
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SONNTAG, 3. September 2017 
 

Thema des Tages: 
Die Würde jedes einzelnen Menschen 
 
Frühstück im jeweiligen Quartier!! 
 
9.15   Treffen der Gruppe vor der Schlosskirche: Einführung durch Dr. Hanna Kasparick, 

Direktorin des Predigerseminars Wittenberg 
 
10.00  Gottesdienst in der Schlosskirche – der Ort von den Gräbern von Martin Luther 

und Philipp Melanchton; Leitung: Dr. Hanna Kasparick; Predigt Helmut Weiß 
 
11.30 Die Wittenberger Meile - ein Gang durch die Stadt – Individuell oder in kleinen 

Gruppen  
 
12.45   Mittagessen 
 
15.00 –16.30  Vortrag und Diskussion      Audi Max 
 

 

 
Prof. Dr. Anne Steinmeier 
Universität Halle/Wittenberg 
 
Menschenwürde – von der  
un-endlichen Geschichte Gottes  
unter uns 
 
Moderation: Hildegard Hamdorf-Ruddies 
 

 
Zusammenfassung: 

Mit dem Thema „Menschenwürde“ geht es um die gemeinsame, für alle Menschen, für 
Menschen aller Kulturen und Religionen, bewohnbare Welt. Von hierher wird Hannah Arendts 
Gedanken der Gebürtlichkeit eines jeden Menschen zur leitenden Spur des Vortrags. Gegen die 
Gefahren harmonisierender Vereinfachung und fundamentalistischer Spaltung ersteht das 
lebendige Bild eines pluralen Raums, in dem Menschen einander „ohne Geländer“ begegnen. 
Ein Bild, in dem sich auch Religion und Kunst treffen können. Nur „ohne Geländer“ kann sich die 
Freiheit eines „größeren“ Glaubens eröffnen, in dem Menschen in der Würdigung ihrer 
Unterschiede und im Achten ihrer Grenzen verbunden sind. Das schließt die Verantwortlichkeit 
ein, sich zusammen mit anderen Gebürtlichen aktiv in die offene Geschichte hineinzugeben und 
hineinverweben zu lassen, in das Leben der un-endlichen Geschichte Gottes unter uns.  

 
16.30   Kaffee / Tee 
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17.00 - 18.30 Workshops  
 

1) Christliche Quellen von Menschenwürde und Menschenrecht  Seminar 3 
 
Dr. Hartmut Ruddies, Dozent an der Martin-Luther-Universität Halle/Wittenberg  
für Systematische Theologie 

 

Das Thema beschäftigt mich seit vielen Jahren und die augenblickliche politische Situation in 

Europa und der Welt hat mein Interesse noch verschärft.   

  

Der Zusammenhang von Menschenwürde und Menschenrechten war für die Kirchen lange nicht 

zwingend. Es geht darum, einerseits die historische Entwicklung darzustellen und heutige Konzepte 

vorzustellen, in denen beides untrennbar miteinander verbunden ist. 

  

Präsentation: Referat und Diskussion 

Ich hoffe, dass die Teilnehmer Erkenntnisse für ihre jeweilige konkrete Situation haben und dass es 

zu einer lebendigen Diskussion kommt. 

  

Vom dem/der Moderator/in erwarte ich gute Gesprächsleitung. 

Ich brauche Hilfe für die Übersetzung. Kopien von evtl. Texten bringe ich mit, Tafel bzw. Flipchart 

wären gut. 

 

2) Menschenwürde von Frauen in Gewaltsituationen  Seminar 7 
 
Prof. Brenda Consuelo Ruiz, Managua, Nicaragua 

 
Ausbildung als Pastoral Counselor im New Orleans Baptist Theological Seminary, Vereinigte Staaten; 
Direktorin des Instituts für Gender Studien an einer Universität in Managua. 
 
Da meine Arbeit mit dem Verhältnis der Geschlechter zueinander zu tun hat und eines meiner 
Interessengebiete geschlechtsspezifische Gewalt ist, möchte ich erforschen, was mit der Würde der 
Frauen in Gewaltsituationen geschieht. 
 
Untersuchungen in Nicaragua zeigen, dass mindestens 50% der nicaraguanischen Frauen vor dem 50. 
Lebensjahr mindestens einer Art von Gewalt durch Männer ausgesetzt sind, sei es in ihrer 
Herkunftsfamilie, in ihrer Schule, Gemeinde, Kirche, im Beruf, Rechtssystem und durch Partner. Diese 
Arten von Gewalt gibt es in allen Gesellschaften der Welt in höherem oder geringerem Grad. Manche 
Frauen sind eher Gewalt ausgesetzt: Frauen, die zu Minderheiten gehören, die arm sind, die 
ungebildet sind und ihre Rechte nicht kennen, obdachlose Frauen und Frauen mit Behinderungen. 
Gesellschaften und genauer gesagt die Kirchen haben viel zu bieten. Die Seelsorge und Beratung von 
Frauen in solchen Situationen können nicht nur für die Frau selbst, sondern auch für ihre Familie und 
die Gesellschaft wichtig werden. 
     
Ich möchte mit einer PP-Präsentation von nicaraguanischen Frauen aus verschiedenen 
Hintergründen beginnen, die zufällig gewählt wurden und die zwei Fragen beantwortet haben: 

1. "Was ist die Würde der Frauen?" 
2. "Was passiert mit der Würde der Frauen in einer gewalttätigen Situation?" 
 

Die Gruppe in Wittenberg wird gebeten, auf diese Fragen aus ihrem eigenen kulturellen und 
religiösen Hintergrund zu antworten. Dann werden die Teilnehmer gebeten, auf eine 3. Frage zu 
antworten:  

3. Wie kann Seelsorge und der Beratung in Situationen, die gezeigt wurden, aussehen? 
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Ich hoffe, dass die Gruppe für Auswirkungen von Gewalt auf das Innersten des Menschen sensibler 
wird und einige Prinzipien findet, die nützlich sind, um Frauen zu helfen, ihre Würde durch Seelsorge 
und die Beratung wieder zu erlangen. 
 
Ich brauche einen Computer, einen Beamer und eine Leinwand. 

 

3) Seelsorge und „Menschenwürde“ im säkularen Kontext  Seminar 9 
 
Reinhard Feuersträter, katholischer Diakon und Krankenhausseelsorger im 
Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara. Krankenhausseelsorge. Halle /Saale  
Hildegard Hamdorf Ruddies, Pfarrerin, Supervisorin in Halle/Saale 

 

In der modernen Krankenhausseelsorge spiegelt sich die Frage nach Menschenwürde täglich. Eine 

große Rolle spielt dabei die Ethik in der Medizin. 

 

Wir möchten anhand von konkreten Erfahrungen reflektieren, welche Bedeutung die 

Menschenwürde in einer über Generationen säkularisierten Gesellschaft spielt und wie dies zu neuen 

Ansätzen in der Seelsorge führt. Was bedeutet es für einen Seelsorgeansatz, wenn wir Menschen 

erreichen wollen, die vergessen haben, dass sie Gott vergessen haben? 

 

Präsentation: Kurze Einführung; Arbeit an Beispielen aus der Seelsorgepraxis. Transfer: Wo haben 

TeilnehmerInnen ähnliche Erfahrungen gemacht? 

 

Lernergebnisse: Dass alle voneinander lernen und eine Horizonterweiterung erfahren. 

Wir brauchen: Unterstützung bei der Übersetzung, Flipchart, Beamer (bringen wir ggf. mit) 

 

4) Mit Hilfe von Seelsorge kann man die Menschenwürde  Konferenzraum 
wiederherstellen, wenn sie durch das Kastensystem  
und die Strukturen zerstört werden 
 
Arul Dhas T, Christian Medical College, Vellore, Indien 

 
Ordinierter Pfarrer der Kirche von Südindien; arbeitet als Krankenhausseelsorger und Dozent am 
Christian Medical College, Vellore, Tamil Nadu, Indien; Lehrer der Bioethik. Doktorstudium an der 
Universität Edinburgh. Zurzeit Präsident der indischen Vereinigung von CPE. 
 
Ich bin aus Indien und lebe im Kontext der sozialen Realitäten unseres Landes. Obwohl das 
Kastensystem alt ist, hat es bis heute eine große Relevanz, wie wir einander Respekt erweisen. Ich 
sehe die negativen Auswirkungen dieses Systems in und bei den Menschen, mit denen ich lebe und 
arbeite. Ich erfahre auch die verändernde Kraft Gottes und die Wirkung von Seelsorge, die die 
Menschen dazu bringt, Menschenwürde über die Kasten hinaus zu zeigen. 
 
Das Kastensystem ist eine starre soziale Schichtung in der indischen Gesellschaft, die Menschen in 
Brahmanen, Kshatriyas, Vaishyas und Shudras teilt. Diejenigen, die nicht in diese Einteilung gehören, 
werden „Ausgestoßene“ genannt - die Dalits, die Unberührbaren usw. Viele meinen, dass die 
Tätigkeit der Mitglieder der Hauptgrund für den Ursprung dieser Einteilung ist. Eine Kaste zeichnet 
sich durch eigene Sitten, Praktiken, Gesetze, Religion usw. aus. 
Obwohl der Hinduismus das Milieu des Kastensystems ist, verharren auch Christen in Indien in dieser 
alten Tradition. Auf andere herabschauen, sich exklusive verhalten, soziale Barrieren in Aktivitäten, 
Lebensmuster und Interaktionen, etc. sind Teil der Tendenzen in den Kasten. In der Gesellschaft gibt 
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es Vorbehalte, die Lebensbedingungen von Menschen zu verbessern. Manchen ist es nicht erlaubt, 
an der gleichen Stelle wie andere zu beten, manchen ist es verboten, jemanden zu heiraten, manche 
können nicht einmal aus derselben Tasse trinken, die von anderen benutzt wird - alles im Namen der 
Kaste. 
Sowohl in der Kirche als auch außerhalb der Kirche sind wir mit Situationen konfrontiert, in denen die 
Würde der „Kinder“ Gottes beeinträchtigt wird. Was ist meine Verantwortung als Seelsorger? Wie 
kann ich seelsorgliche Fähigkeiten nutzen, um Veränderungen in Einstellungen, Denkmustern und 
Verhaltensweisen einzuführen? Ein Grundprinzip von Seelsorge ist, dass "jeder wertvoll" ist. Die 
Kernqualitäten eines Beraters - Empathie und Respekt  - machen der Gesellschaft deutlich, dass jeder 
Mensch respektiert und akzeptiert werden muss. 
Als Seelsorger, der daran glaubt, dass die Menschen als Ebenbild Gottes geschaffen sind, haben wir 
die Rolle und Verantwortung, dieses Problem anzugehen. Als Individuen und als 
Glaubensgemeinschaften und Kirchen sind wir dazu aufgerufen, damit alle das Leben in ihrer Fülle 
haben und erleben können. 
 
Ich möchte eine Präsentation mit Powerpoint-von ca. 20 Minuten machen. Nach einige Fragen, die 
sich auf Menschenwürde und Kastensystems beziehen, finden für 20 Minuten Gespräche in 
Kleingruppen statt. Die Teilnehmer werden ermutigt, Einsichten aus den Grundsätzen und Praktiken 
von Seelsorge und Beratung zu Menschenwürde zu erarbeiten. Ein Vertreter aus jeder Gruppe wird 
die jeweilige Diskussion zusammenfassen. In den letzten 20 Minuten wird der Präsentator mit Hilfe 
des Moderators überlegen, wie die Würde in den Situationen bewahrt werden kann, in denen sie 
durch das Kastensystems leiden. 
 
Die Teilnehmer werden die negativen Auswirkungen des Kastensystems auf die Menschenwürde mit 
besonderem Bezug auf die indische Situation verstehen lernen. 
Ich möchte aus der Erfahrung der SeelsorgerInnen lernen, wie man pastorale Beratungsfähigkeiten 
effektiv nutzen kann, um verlorene Würde unter den Menschen zurückzubringen. 
 
Ich bitte den/die Moderator/in, die Teilnehmenden zu begrüßen, den Präsentator vorzustellen und 
die Diskussion nach der Präsentation zu moderieren. 
Ich kann kein Deutsch und brauche daher Hilfe bei der Übersetzung, wenn es deutschsprachige 
Teilnehmer gibt. 
Ich brauche einen LCD-Projektor für meine Präsentation und ein Flipchart mit Stiften für die 
Diskussion. 
 

A) Frieden schaffen und Menschenwürde –     Audi Max 
Interreligiöse Erfahrungen und Übungen I 
 
Dr. Dominiek Lootens, Dozent an UCSIA, Antwerpen, Belgien  
Stellvertretender Direktor für Akademische Angelegenheiten am Universitätszentrum Saint-
Ignatius Antwerpen (UCSIA). UCSIA wurde 2003 gegründet. Es ist ein interdisziplinäres Forum, 
das Wissenschaftler aus aller Welt versammelt, um über soziale Gerechtigkeit nachzudenken. 
Ein wichtiges Interessengebiet von mir ist Religion und Gesellschaft. 

 
Frieden schaffen ist ein wichtiges Instrument, Menschenwürde zu wahren. Wir werden in dem 
Workshop drei Kreise betrachten: 
 
Der innerste Kreis repräsentiert die persönlichen Einstellungen und Perspektiven, die einer 
interreligiösen Gruppe helfen, Menschenwürde zu fördern. Es geht dabei um ein spirituelles Zentrum 
- das Wissen und die Erdung in den eigenen spirituellen Traditionen. Dies erfordert Ehrlichkeit und 
Selbstkritik bei der Beurteilung, wie man die geistigen Qualitäten und die höchste Berufung der 
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eigenen Tradition lebt. Ebenso ist auch Wissen und Offenheit für andere nötig, für Empathie und 
Mitgefühl. Schließlich ist die Bereitschaft zu ändern, zu entwickeln und zu wachsen von Bedeutung. 
 
Der zweite Kreis repräsentiert die Perspektiven, Einstellungen und Fähigkeiten in 
Gruppenbeziehungen, einschließlich der Wertschätzung und des Respekts, der offenen 
Kommunikation, des intensiven Zuhörens und des gegenseitigen Vertrauens. Er fordert uns heraus, 
bereit zu sein, auch schwierige Gespräche zu führen, um in unsere Beziehungen tiefer einzusteigen 
und unsere Sicht auf unsere Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu erweitern. 
 
Der dritte Kreis stellt die Bereitschaft dar, die Fähigkeiten umzusetzen und weiter zu entwickeln, die 
einer Gruppe helfen, Projekte und Aktivitäten in einer größeren Gemeinschaft vertrauensvoll zu 
übernehmen. Dazu gehören das Lernen und die Umsetzung von Fähigkeiten und Methoden für einen 
erfolgreichen und konstruktiven Dialog, die Heilung und Versöhnung von Einzelpersonen und 
gestörten Beziehungen und gewaltlose Wege zu finden, Lösungen für Unterschiede zu suchen. 
 
 
18.30   Abendessen 
 
20.00 - 21.30 Reflexionsgruppen 
 
 
 
 
 

 
Eine Frau liest die Bibel vor: Aus dem Panorama von Yadegar Asisi 
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MONTAG, 4. September 2017 
 

Thema des Tages: 
Die Würde des Anderen 
 
Frühstück im jeweiligen Quartier!! 
 
8.30 – 8.50 Gebet – Andacht       Audi Max 
 
9.00 – 10.00  Interreligiöses Forum      Audi Max 
 
  Kaffee / Tee 
 
10.30 -12.30  Präsentation und Diskussion:      Audi Max 
 

 
 

 
Prof. Ulrike Wagner Rau,  
Universität Marburg  
 
Im Spannungsfeld von Empathie und 
Respekt -  Menschenwürde in ihrer 
Bedeutung für die Seelsorge 
 

Moderation: Danny Smith 
 

Seelsorgende benötigen die Fähigkeit, sich in die Situation eines anderen Menschen einzufühlen. 
Aber sie müssen ebenso um die Grenzen dieser Möglichkeiten wissen, um die bleibende Fremdheit 
des Gegenübers. Beide Aspekte der Seelsorge weisen Bezüge zum Thema der Menschenwürde und 
der Menschenrechte auf.   
Der Vortrag entfaltet diese Bezüge in drei Schritten: 
Zunächst wird die These des Soziologen Hans Joas zur Entstehung der Menschenrechte vorgestellt 
und mit Entwicklungslinien im Verständnis der christlichen Seelsorge in Verbindung gebracht. Sodann 
werden die Menschenrechte als Moment einer kritischen Rückfrage an die seelsorgliche Praxis selbst 
beleuchtet. Schließlich werden die Möglichkeiten der Seelsorge für die Wahrung und Achtung der 
Menschenrechte reflektiert. 
 

Kurze Rückmeldung: Prof. Dr. Daniel Schipani, USA 
 
12.45  Mittagessen 
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15.00 –16.30 Workshops:  
 

1) "Menschenwürde" in jüdischer Tradition:     Seminar 3 
Sie hilft dem jüdischen Gesetz, sich auf die menschliche Bedürfnissen einzustellen 
 
Rabbi Daniel Smith, Senior Minister der Edgware & District Reform Synagogue  
in London 
Ehemaliger Dozent für "Seelsorge und Beratung" am Leo Baeck Rabbinic College. 

 
"Menschenwürde" hat Bedeutung, weil sie dem Judentum geholfen hat, Gesetze wegen der 
Bedürfnisse von Menschen zu ändern. Das rabbinische Konzept von "K'vod Ha'briyot" wird in der 
Regel als "Menschenwürde" übersetzt und bedeutet buchstäblich "Respekt für (Gottes) Kreaturen". 
Es basiert auf der Bibel, die lehrt, dass alle Menschen in Gottes Bild geschaffen sind. 
  

Mein Lehrer Rabbi Lionel Blue wies darauf hin, dass sich eine Spaltung zwischen religiösem Recht und 
menschlichem Leben entwickeln kann. Es gibt oft eine Spaltung zwischen dem, was die Geistlichen in 
der Öffentlichkeit predigen, und die Beratung, die sie privat anbieten. Jede Religion braucht Mittel 
etwa ein mündliches Gesetz, eine Übernahme von Traditionen, Prozesse von legalen Innovationen 
und weiterführende Auslegungen, die über die Texte hinausgehen, um die Wahrheiten zu 
integrieren, die aus der Schrift und dem Leben zusammen kommen. 
 

Der Talmud nutzte vor etwa 2000 Jahren die Idee von K'vod Ha'briyot, um Juden zu erlauben, die 
Sabbatregeln für die persönliche Hygiene zu brechen. K'vod ha'briyot wurde im 20. Jahrhundert 
besonders bedeutsam und beeinflusste das Denken von Renee Cassin, einem der Verfasser der 
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte. 
 

In jüngster Zeit benutzten orthodoxe Rabbiner das Konzept in einer Vielzahl von verschiedenen 
Bereichen, um gegen Sterbehilfe Recht zu sprechen und Juden zu erlauben, Hörgeräte am Sabbat zu 
tragen. Ein orthodoxer Rabbiner versuchte, es dafür zu benutzen, Frauen gleichberechtigten Rechten 
in der Orthodoxie zu ermöglichen. Es wurde von konservativen Rabbinern benutzt, um eine 
Anerkennung und Respekt für homosexuelle Beziehungen innerhalb des konservativen Judentums zu 
ermöglichen. 
 

In diesem Workshop werden wir sehen, wie das Konzept an Bedeutung gewonnen hat. Die 
TeilnehmerInnen werden ermutigt, darüber nachzudenken, wie wir religiöse Lehre und menschliches 
Leben zusammenbringen können. Wie können wir die Prinzipien der Religion und die Praktiken der 
Seelsorge in unserer Zeit integrieren? 
 

Kurze Texte über "Menschenwürde" werden aus verschiedenen Perioden jüdischer Tradition (Bibel, 
Rabbinische Zeit und Moderne) präsentiert. Wir sehen, wie sich die Religion entwickelt hat, um 
legitime menschliche Bedürfnisse zu erfüllen. 
 

Ich hoffe, dass die Teilnehmer lernen, wie das Judentum in legitimer Weise seine Gesetze durch die 
Anerkennung der Menschenwürde angepasst hat. Ich hoffe, von den Teilnehmern zu erfahren, wie 
diese Herausforderung in ihren Traditionen erfüllt wird. 
 

Ich möchte Unterstützung vom Moderator,  dass die Teilnehmenden auf gute Weise und respektvoll 
aufeinander hören. Ich kann nur Englisch sprechen, also wäre es hilfreich, jemanden zu haben, der 
für nicht-englischsprachige Teilnehmende übersetzt 
Ich bringe Kopien von Material in Englisch. Es könnte hilfreich sein, diese auf Deutsch zu übersetzen.  
 

2) Die Würde von Frauen bei den Maasai in Tansania    Seminar 7 
 

Rhoda Emmanuel Chamshana 
Ich bin Pfarrerin in der evangelisch-lutherischen Kirche in Tansania. Ich habe einen CPE-Kurs beendet 
und arbeite als Pfarrerin und Beraterin. Ich bin in einem Supervisionkurs. 
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In dem Gebiet, wo ich arbeite, in der Morogoro-Region, im östlichen Teil von Tansania, leben Maasai. 
Die Maasai sind ein Stamm unter den Stämmen in Tansania (Maasai leben auch in Kenia leben), die 
ihre Rituale und traditionellen Überzeugungen sehr bewahren und behalten. Eines ihrer wichtigen 
Rituale ist die weibliche Genitalverstümmelung (FGM). Dies ist seit vielen Jahren ein Ritus des 
Überganges für Mädchen (jetzt wird FGM sogar an Babys vollzogen, vor allem, weil die Regierung es 
streng verbietet). Dies hat viele physische und psychologische Folgen für die gesamte Gemeinschaft. 
Als Pfarrerin und Beraterin in der Gesellschaft, die die Maasai (und andere Stämme natürlich auch) 
einschließt, beschäftige ich mich sehr eng mit Frauen, die Probleme mit FGM haben, vor allem in 
Beratung und Aufklärung über die Auswirkungen von FGM für die Gemeinschaft. 
 

Weibliche Genitalverstümmelung (FGM) gehört zu den Dingen, die für Frauen Leiden verursachen. 
Eines der Mädchen, das gezwungen waren, FGM an sich vornehmen zu lassen, sagte folgendes: 

"Ich habe mit der Beschneiderin (Ngariba) gekämpft, aber ich war an einen Tisch gefesselt, und 
denen ausgesetzt. Es ist sexueller Missbrauch. Es ist unwürdig! Es ist Demütigung! Jemand, der 
meine Genitalien berührt – und dann kommt das Schneiden. Danach wurde ich mit 
Geschenken, vielen Geschenken überschüttet, wie bei einer Hochzeit! Aber was war das dafür, 
dass ich so sehr gedemütigt wurde! Das war das schlimmste, schrecklichste und tragischste 
Erleben, das ich je in meinem ganzen Leben gehabt habe! " 
 

Hier ist noch eine: 
Der schwierigste Aspekt von FGM ist es, als Teil des Lebens zu akzeptieren und zu lernen, wie 
man mit ihm tagtäglich leben kann. Es ist eine Bestrafung das ganze Leben hindurch! Es 
hinterlässt im Leben unsichtbare Narben! 
 

Diese unsichtbaren Narben, die durch FGM verursacht werden, können als ein psychologisches 
Trauma gesagt werden, das eine Frau während ihres Lebens verfolgen kann, emotionale Narben, die 
noch schwerer zu heilen sind als die physischen. Obwohl einer der Gründe für Frauen ist, durch FGM 
Respekt in der Gemeinschaft zu gewinnen und zu heiraten, gibt es doch viele negative Auswirkungen, 
vor allem in Ehen. 
 

Diese Präsentation soll zeigen, wie sich die Kirche in der Diözese Morogoro in Tansania mit diesen 
unsichtbaren Narben wegen der FGM beschäftigt, vor allem in den Ehen. Die Kirche arbeitet an 
dieser Entwürdigung der Frauen durch Beratung und Aufklärung über FGM. Dies geschieht durch die 
Zusammenarbeit mit führenden Vertretern der Kirche und der Gemeinden und der ganzen 
Gemeinde. Mädchen, die weglaufen, um FGM zu entkommen, und andere, die in FGM erlebt und 
Probleme damit haben, kommen zu Pfarrer/innen, um Schutz zu suchen. Wegen dieser Situation hat 
die Kirche drei Häuser als Schutzräume namens Kimbilio Häuser im Morogoro Bezirk gegründet. 
 
Power Point Präsentationmit interaktiven Momenten und Diskussion. 
 
Durch diese Präsentation hoffe ich, dass die Teilnehmenden die Situation in dieser Maasai-
Gemeinschaft kennen lernen und sich dessen bewusst sind, dass es FGM in einigen Gemeinschaften 
wirklich gibt. 
 
Projektor / Wenn die Teilnehmer des Workshops eine Übersetzung von Englisch in eine andere 
Sprache benötigen, dann brauche ich Unterstützung. 
 

3) Ein Curriculum zur Umwandlung von „White Privilege“   Seminar 9 
im Rahmen der Black Lives Matter Bewegung in den USA. 
 
Pfarrerin Dr. Jane Heckles, Claremont, California, USA 
Ich habe mehr als 35 Jahren als Pfarrerin in der Vereinigten Kirche Christi (UCC) in den USA 
gedient. Ich leite derzeit ein Clergy Wellness Programm für die UCC. Früher war ich Pfarrerin der 
Konferenz (unser Begriff für Bischof) für die Region Südkalifornienund Nevada unserer Kirche 
und ich habe auch auf nationaler Ebene der UCC Personal gearbeitet. 
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Das aktuelle Klima in den USA zeigt, dass wir in Bezug auf Rassenvielfalt und kulturelle Kompetenz 
noch viel weiter gehen müssen. Während Seelsorger und Seelsorgerinnen sich oft für Gerechtigkeit 
einsetzen, ist systemischer Rassismus immer noch in unseren Polizeidienststellen, in der 
Einwanderungspolitik, in Bildung und medizinischen Dienstleistungen vorhanden. Die "Black Lives 
Matter" Bewegung in den USA begann als Reaktion auf den Tod von jungen schwarzen Männern in 
Begegnungen mit der Polizei. 
 

Ich werde „White Privilege“ im Kontext der USA und die Auswirkungen auf die spirituelle Gesundheit 
von Individuen und Gesellschaft definieren. Es ist entscheidend, dass die weißen Seelsorger und 
Seelsorgerinnen in den USA ihr Verständnis für eigene Rassenprivilegien vertiefen. Während wir uns 
für Gerechtigkeit einsetzen, sind einige weiße Seelsorger und Seelsorgerinnen sich dessen 
weitgehend gar nicht bewusst, welche alltäglichen Privilegien sie genießen. 
 

Ich werde ein neues Curriculum vorstellen, das in diesem Jahr von der UCC veröffentlicht wurde. "Ein 
Curriculum für die Umwandlung von White Privilege" ist der neueste Schritt in unserem Anti-
Rassismus-Programm der Kirche, bekannt als "Sacred Conversations about Race". Dieses neue 
Curriculum ist in englischer Sprache im Internet kostenlos erhältlich. 
 

In unserem Workshop-Gespräch werden wir untersuchen, wie ein solches Curriculum in anderen 
Kontexten genutzt werden könnte, um die kulturelle Kompetenz von Seelsorgern und 
Seelsorgerinnen zu stärken. 
  

Ich bringe Kopien der Einleitung in das Curriculum auf Englisch mit. Gemeinsam werden wir 
erforschen, was „White Privilege“ in unseren eigenen Kontexten bedeuten könnte. Wir werden 
erforschen, wie Rassismus heute ein Teil der Anti-Einwanderungs-Bewegungen ist. 
 

Lernziele: Ich hoffe, dass die Teilnehmer ihre eigenen Vorurteile auch als Seelsorger und 
Seelsorgerinnen reflektieren. Ich hoffe, sie werden eine neue Ressource für ihre Arbeit in ihrem 
eigenen Kontext gewinnen. Ich hoffe, mehr darüber zu erfahren, wie Rassismus in anderen Kulturen 
aussieht. 
 

Ja, ich brauche Sprachunterstützung, da ich nur Englisch spreche. Ich brauche auch Kopien eines 10-
seitigen Dokuments über das Curriculum für jeden Teilnehmer. Ich brauche einen Tafel (Clip Chart), 
brauche aber keinen Beamer. 

 

4) Das Thema "Menschenwürde" als Herausforderung    Konferenzraum 
für die seelsorgerliche Arbeit mit alten Menschen 
 
Ute Rohkar, Göttingen  
Pastorin für Alten(heimseelsorge) im Kirchenkreis Harzer Land, 
Ev-luth. Landeskirche Hannovers, Deutschland 
Pastoralspycholigsche  Beraterin 

 

In diesem workshop geht es um den Austausch von Erfahrungen im Bereich der Seelsorge an alten 
Menschen. Seelsorge an alten Menschen heißt Begleitung in diesem Lebensabschnitt auch durch 
Gesprächsangebote. Die Inhalte des Gespräches werden bestimmt durch die Bedürfnisse und die 
aktuellen Themen und Fragestellungen des alten Menschen. 
Ziel der seelgerlichen Begleitung ist "Hilfe zum Menschsein", "Freisetzung von Leben", religiöse und 
spirituelle Vergewisserung und Praxis,  auch beim Älterwerden.  Möglichkeiten und Grenzen der 
"Freisetzung von Lebensmöglichkeiten" und die Frage nach dem u.U. neu zu findenden Lebenssinn in 
diesem Lebensabschnitt kommen in den Blick. 
 

An ausgewählten Beispielen soll gezeigt werden, welchen Beitrag seelsorgerliche Begleitung auch im 
Zusammenspiel mit anderen Professionen leisten kann. Ausgangspunkt seelsorgerlicher Arbeit ist das 
Verständnis der Menschenwürde als göttliche Gabe. Das Ziel seelsorgerlicher Arbeit ist, Menschen 
dabei zu unterstützen, auch beim Älterwerden und im Alter Lebenssinn zu entdecken. Auch die 
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Reflexion bereits gelebten Lebens unter dem Aspekt der Menschenwürde gehört in den Bereich der 
seelsorgerlichen Arbeit mit alten Menschen. 
 

Nach kurzem einführendem Referat Austausch. 
Lernziel: Erweiterung der Kompetenz für die praktische Arbeit in der Alten(heim)seelsorge; ich 
erhoffe mir neue Kenntnisse über die Bedeutung kultureller und religiöser Verschiedenheit in der 
Arbeit mit alten Menschen. 
 

Ich brauche: Übersetzung(sunterstützung) beim Austausch; das einführende Referat wird schriftlich 
auf deutsch u. englisch an die Teilnehemnden des workshops verteilt. 
 

A) Frieden schaffen und Menschenwürde –     Audi Max 
Interreligiöse Erfahrungen und Übungen II 
 
Dr. Dominiek Lootens, Dozent an UCSIA, Antwerpen, Belgien  (siehe S. 10 / 11) 

 
16.30   Kaffee / Tee 

 
17.00 - 18.30 Reflexionsgruppen 
 
18.30   Abendessen 
 
20.00 Mitgliederversammlung der SIPCC     Audi Max 
  Alle Teilnehmer*innen sind herzlich eingeladen 
 

DIENSTAG, 5. September 2017 
 

Thema des Tages: 
Menschenwürde und die Forderung nach Selbstbestimmung 

 
Frühstück im jeweiligen Quartier!! 
 
8.30 – 8.50 Gebet – Andacht       Audi Max 
 

9.00 – 10.30  Interreligiöses Forum:       Audi Max 
Selbstbestimmung – Herausforderungen für Kirchen 

  Pfarrer Dr. Johann Schneider, Regionalbischof der Evang. Kirche in Mitteldeutschland 
 Jan Steel, Diakon und Assistent des Bischofs von Brügge, Belgien 

 

10.30  Kaffee / Tee 
 

11.00 – 12.30 Rundgespräch unter jungen Teilnehmern    Audi Max 
und Diskussion mit dem Plenum:  
Visionen für Menschenwürde und Menschenrechte 
 

 John Freese, Mitglied des Thich Nhat Hanh Ordens, lehrt Buddhismus und  
 Praxis der Meditation an der University of the West in Los Angeles,  Kalifornien 
 Hadje C. Sadje, Student der evangelischen Theologie in Belgien;  
 kommt aus den Philippinen 
 Rhoda Chamshana, Gemeindepfarrerin und Beauftragte für Kinder- und  
 Jugendarbeit im Kirchenbezirk Morogoro, Tansania 
 Su Myat Htet, Beraterin; Counselling Centre Yangon, Myanmar 

 

  Moderation: Julius Pudule 
 
12.45  Mittagessen 



17 
 

14.30 – 16.00 Drei Orte in Wittenberg (in drei Gruppen) 
 

Lutherhaus –   Luther - seine Freunde  - seine Frau Katharina von Bora 
 

Stadtkirche –   ein neues Bild des Abendmahls – die Selbstbestimmung 
   der Glaubenden 
 

Melanchtonhaus –  Selbstbestimmung der Menschen durch Bildung  
 

16.30 – 18.00 360° - Panorama LUTHER 2017 von Yadegar Asisi 
Yadegar Asisi, geboren in Wien als Sohn persischer Eltern und aufgewachsen in 
Sachsen, lebt in Berlin. Er hat an vielen Orten der Welt Panoramen künstlerisch 
gestaltet. Er bezeichnet sich selbst als Atheisten, hat sich aber mit der Gestalt Martin 
Luthers und den reformatorischen Wirkungen intensiv beschäftigt: „Für mich ist das 
Bedeutende am Erbe von Martin Luther seine Forderung nach Selbstbestimmung“. 
Das Panorama will den Betrachter in das Geschehen von damals eintauchen lassen 
und fordert ihn heraus, sich selbst in der Gegenwart zu entdecken. 
 
(Vorbereitung und Koordination: Klaus-Dieter Cyranka und Hildegard Hamdorf-
Ruddies) 

 
18.30   Abendessen im Tagungshaus 
 
20.00 – 21.30 Reflexionsgruppen  

 
 

MITTWOCH, 6. September 2017 
 

Thema des Tages: 
Seelsorge: Einander in Würde begegnen 

 
Frühstück im jeweiligen Quartier!! 
 
8.30 – 8.50 Gebet – Andacht       Audi Max 
 
9.00 – 10.00  Interreligiöses Forum      Audi Max 
 
10.00  Kaffee / Tee 
 
10.30 – 12.30 Gespräch und Diskussion:      Audi Max 
 

 

Prof. Dr. George Varughese,  
Gurukul Lutheran Theological College 
and Research Institute, India 
 
Menschenwürde von sexuell 
Marginalisierten: Auf der Suche nach 
weiteren Horizonten in Seelsorge und  
Beratung in Indien 

 
Moderation: Dominiek Lootens 
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Zusammenfassung 
 
Menschliche Sexualität ist in Indien ein Tabuthema für viele, auch für Gebildete. Es gibt immer mehr 
Menschen und Gruppen in Indien, deren unterschiedliche sexuelle Identitäten, Orientierungen und 
Erfahrungen kaum wahrgenommen und anerkannt werden, was zur Unterdrückung ihrer echten 
Gefühle und zu ihrer Marginalisierung in allen Lebensbereichen führt. Doch in jüngster Zeit haben die 
christlichen Kirchen in Indien in sehr begrenzter Weise begonnen, den Anliegen sexuell 
Marginalisierter einen Raum in ihren theologischen Diskursen und ihrer geistlichen Praxis zu geben, 
Homophobie anzusprechen und ihre seelsorgliche Praxis zu überdenken. 
 
Dieses Papier ist ein bescheidener Versuch, die Praxis in Seelsorge und Beratung im Lichte der 
Lebenserfahrungen von sexuell Marginalisierten in Indien neu zu bedenken. Ich behaupte, dass das 
aktive Engagement und der Dienst mit sexuell Marginalisierten nicht nur ihnen hilft, ihre verlorene 
Würde als Menschen zurückzugewinnen, sondern auch den Glaubensgemeinschaften in Indien, ihre 
Horizonte in Seelsorge und Beratung zu erweitern und ihre Wirkungen auf die Menschen zu 
vertiefen. 

 
Kurze Rückmeldungen  
Hafiz Senad Podojak, M.A. Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ), 
Wels, Österreich 
Rev. Joshua Morris, Krankenhausseelsorger, PhD Student für Praktische Theologie, 
Seelsorge und Beratung, San Pedro, Kalifornien, USA 
 
 

12.45  Mittagessen 
 
15.00 –16.30 Workshops:  
 

1) Quellen der Menschenwürde im Islam:     Seminar 3 
Beispiele aus der Seelsorge mit Gefangenen 
 
Dzemal Sibljakovic, Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ), Wien 
Gefängnisseelsorger (religiöse Betreuung und Bildung) 
Das Umfeld „Gefängnis“ ist im Zusammenhang zu dem Thema „Menschenwürde“ ganz speziell 
und kann einige Einblicke in die Thematik gewähren. 

 

Mein Ziel ist es eine kurze Einführung über die Prinzipien der Menschenwürde im Islam zu liefern. 
Angefangen von den primären Quellen des Islam, also dem ehrwürdigen Quran und der Tradition 
unseres Propheten Muhammad (Friede und Segen auf ihm). Im Anschluss daran gibt es auch einige 
interessante Aussagen und Beispiele der Gelehrten im Islam, die sich speziell mit diesem Thema 
beschäftigt haben und die anhand von lebhaften Beispielen den Stellenwert und das Verständnis des 
Themas beschreiben. Danach würde ich einige Beispiel aus meinem beruflichen Alltag mitgeben 
wollen. Im Kontext Haft scheint es so, als ob die Menschenwürde nicht immer den allerhöchsten 
Stellenwert haben würde. Wie die Menschen in Haft damit umgehen, ist teilweise sehr 
beeindruckend und kann sehr lehrreich sein.  
 

Ein Phänomen unserer Zeit ist, dass unter den Menschen viele Missverständnisse bezüglich der Rolle 
der Menschenwürde im Islam vorhanden sind. Mir wäre es auch ein Anliegen, diesen Punkt kurz zu 
thematisieren und ein paar Missverständnisse aufzuklären. Im Anschluss daran gibt es einen Teil, bei 
dem sich die Mitglieder der Gruppe einschalten. Eine Möglichkeit wäre, dass ich nach meinem 
Vortrag ein paar Fragen stelle, die beantwortet werden. Daraufhin würden wir die Fragen 
miteinander vergleichen um eventuell auftretende Unterschiede miteinander zu vergleichen.  
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Ich hoffe, dass die TeilnehmerInnen aus einer neuen Quelle der menschenwürdigenden Gesinnung 
schöpfen können. Es ist eine derart wichtiges Thema, dass jedes bisschen Weisheit enorm bedeutend 
ist. Besonders wichtig ist es, da es kaum etwas gibt, das die Menschen mehr miteinander verbindet 
als die Würde, die ihnen allen innewohnt, unabhängig von ihrer Farbe, sexuellen Orientierung, 
religiösen Überzeugung oder irgendetwas anderem. Ergänzend dazu wäre es mir auch ein 
besonderes Anliegen, dass wir eventuell vorhandene Vorurteile gegenüber der islamischen 
Sichtweise auf dieses Thema ablegen könnten.   
 
Ich wäre dankbar, wenn ich einen Beamer haben und ein paar Materialien ausdrucken könnte, mit 
denen die Teilnehmer in der Einheit arbeiten könnten. 
 

2) Beratung in Myanmar in einer       Seminar 7 
buddhistischen Gesellschaft 

 

Su Myat Htet, (Beraterin) and Nant Thazin Htwe (Projekt Managerin) 
Beide sind Sozialarbeiterinnen für psychosoziale Beratung in Myanmar, Counselling Centre 
Yangon, Myanmar 

 

Nach Jahrzehnten des Militärregimes in unserem Land ist die Situation von vielen Menschen durch 
viele Probleme sehr schwierig: wirtschaftlich, sozial und psychisch. In mancher Hinsicht wurden und 
werden bis heute Menschenrechte verletzt oder nicht umgesetzt. Die Vergangenheit wirkt immer 
noch sehr stark in das Leben bis heute hinein. Viele Menschen benötigen Hilfe und ein offenes Ohr – 
sie brauchen Beratung. Wie kann Beratung in einem buddhistischen Kontext aussehen (die Mehrheit 
der Bevölkerung ist buddhistisch)? 
 

In einer Power Point Präsentation möchten wir gerne folgende Punkte ansprechen: 

 Die vielen Herausforderungen  in der Gesellschaft von Myanmar (religiös, gesellschaftlich, 

politisch, ökonomisch) , die durch die Menschenrechte gegeben sind 

 Das Konzept und der Einfluss des Buddhismus auf die Gesellschaft  

 Das Projekt und die Arbeit des Counselling Centre Yangon 

Lernziele sind, die schwierigen Probleme der Menschen in Myanmar wahrzunehmen, zu sehen wie 
sie leiden, wie sie mit ihren Problemen umgehen und wie Beratung für sie hilfreich werden kann.  
Wir benötigen einen Projektor. 

 

3) Menschenwürde von Migranten     Seminar 9 
 

Dr. Astrid Giebel, Diakonie Deutschland – Evangelischer Bundesverband 
 

Dr. Astrid Giebel ist Theologin im Vorstandsbüro der Diakonie Deutschland – Evangelischer 
Bundesverband im Evangelischen Werk für Diakonie und Entwicklung e.V. Sie ist zuständig für die 
theologische Grundsatzarbeit der Sozialpolitischen Zentren „Familie, Bildung, Engagement“ und 
„Migration und Soziales“ und der thematisch zugeordneten Fachverbände. Ein Arbeitsschwerpunkt 
liegt bei ihr zurzeit auf der wissenschaftlichen und praxisbezogenen Reflexion von „Religions- und 
Kultursensibilität in der Sozialen Arbeit“ – auch in der Begleitung und Unterstützungen von 
Menschen mit Migrationshintergrund in diakonischen Kontexten. 

 

Die Bibel spiegelt viele Erfahrungen von Migration, Flucht und Vertreibung wieder. Sie zeigt 
Flüchtende und Migranten nicht zuerst als ohnmächtige Opfer und passive Hilfebedürftige, sondern 
als selbstbewusste Subjekte des Glaubens und des Lebens, die ihr Schicksal und ihr Leben zu 
gestalten und zu deuten wissen. Ja mehr noch, sie zeigt Menschen, die sich darin von Gott getragen 
und begabt wissen und die genau damit die Grundlagen des jüdisch-christlichen Glaubens formten.  
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Das Thema „Menschenwürde“ ist für die Diakonie Deutschland als Evangelischer Wohlfahrtsverband 
handlungsleitend. Sie engagiert sich in vielfältiger Weise dafür, dass jedes Kind, jede Frau und jeder 
Mann ein Leben führen kann, in dem seine oder ihre Würde nicht verletzt wird. In diesem Workshop 
werden biblisch-theologische Bezüge von Menschenwürde und Migration erörtert. Untersucht 
werden die Gelegenheiten, wo es zur Verletzung der Würde von Menschen mit 
Migrationshintergrund situativ oder regelhaft kommen kann. Und  gefragt wird nach den (auch 
seelsorglichen) Gelingensfaktoren für eine menschenwürdige Aufnahme von Geflüchteten, ihre 
Integration und die Verhinderung von sozialer, kultureller und gesellschaftlicher Spaltung. 
 

Neben einer einführenden Powerpoint-Präsentation mit Vorstellung einiger Thesen sollen 
Teilnehmende die Gelegenheit zu eigenen kurzen Voten erhalten. Punkte, auf die sich die 
Teilnehmenden gemeinsam einigen können, werden identifiziert sowie divergierende Ansichten. Am 
Ende kann idealer Weise ein gemeinsames Statement stehen. 
 

 Unterschiedliche Erfahrungen mit Migration und Flucht werden einbezogen. 

 Gemeinsam wird herausgefunden, wie mit der Schutzbedürftigkeit und Vulnerabilität von 
Menschen auf der Flucht in den unterschiedlichen religiösen / kulturellen Kontexten 
umgegangen wird. 

 Zum Oberthema der Tagung „Menschenwürde – Herausforderungen für Seelsorge in 
interreligiösen und interkulturellen Kontexten“ werden spezifische Erkenntnisse zum 
Themenfeld „Migration und Flucht“ identifiziert 

 

Ich benötige Unterstützung für Übersetzung. Ja, ich benötige einen Beamer mit Notebook. 

Hilfreich wäre es, wenn der Moderator die Diskussionsleitung übernehmen kann, so dass ich mich 

auf die inhaltliche Fokussierung (Vortrag, Argumentationsstränge, Bündelung…) konzentrieren kann. 

 

4) Die Zusammenarbeit von islamischer, christlicher und    Konferenzraum 
russisch-jüdischer Telefonseelsorge in Berlin – Unter einem Dach!!?? 
 
Uwe Müller, Leiter Kirchliche TelefonSeelsorge Berlin 
Tatjana Michalak, Leiterin Telefon Doweria (Die russischsprachige TelefonSeelsorge) 
M. Imran Sagir (Geschäftsführer Muslimisches SeelsorgeTelefon), alle in Berlin 

 
Wir möchten unsere Erfahrungen bei der Zusammenarbeit der drei Dienste über die letzten Jahre 
teilen und kritisch würdigen. Wir möchten Rede und Antwort stehen, um auch andere für 
Kooperationen zu ermutigen. Wir möchten unsere Hilfe anbieten, um Zusammenarbeit zu fördern.  
 

Es wird eine Retrospektive der gemeinsamen Arbeit sein, bei der die praktischen Erfahrungen im 
Mittelpunkt stehen. Die Erfolge, Synergien und Erkenntnisse, aber auch Herausforderungen, Fragen 
und Zweifel werden angesprochen und vor allem in der Diskussion aufgenommen. Mit ein paar 
kurzen Methoden werden die Teilnehmer für das Thema sensibilisiert. Und in die Diskussion 
genommen. 
 

Neben der kurzen Vorstellung bzw. den Eingangsstatements, möchten wir mit den Teilnehmern 
diskutieren und einige kurze Filme vorführen, um die Eindrücke zu vertiefen. 

 

Wir möchten die Teilnehmer ermutigen, Kooperationen zu suchen. Wir möchten von den 
Erfahrungen der Teilnehmer profitieren und uns anregen lassen. Bei Herausforderungen und 
Problemen, möchten wir gemeinsam nach möglichen Schritten zur Lösung suchen. 

 

Sollte es Teilnehmer geben, die ausschließlich Englisch sprechen, dann bräuchten wir eine 
Übersetzung. Ein Beamer ist nötig. 
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B) Frieden schaffen und Menschenwürde –     Audi Max 
Interreligiöse Erfahrungen und Übungen III 
 
Dr. Dominiek Lootens, Dozent an UCSIA, Antwerpen, Belgien (siehe S. 10/11) 

 
16.30  Kaffee / Tee 
 
17.00 - 18.00 !!! Reflexionsgruppen 
 
18.00 !!!  Pflanzen eines SIPCC Baumes     Hof / Courtyard 
 
19.00  Abendessen - Fest – Danksagungen     Audi Max 
 

 
DONNERSTAG, 7. September 2017 

 

Thema des Tages: 
Menschenwürde als Herausforderung für Seelsorge – Auswertung und Weiterarbeit 

 
Frühstück im jeweiligen Quartier!! 
 
8.30 – 8.50 Gebet – Andacht       Audi Max 
 
9.00 – 10.00  Interreligiöses Forum: Reflexionen aus dem Seminar   Audi Max 
  Moderation: Prof. Dr. Kathleen Greider 
 
10.00  Kaffee / Tee 
 
10.30 - 12.00  Reflexionsgruppen: Individuelle Auswertung des Seminars 
   
12.00 – 12.45 Plenum:        Audi Max 

Schritte in die Zukunft – Menschenwürde und Seelsorge: Prof. Greider 
   
  Einladung zum Seminar 2018: Hafiz Senad Podojak und Helmut Weiß 
  Spiritueller Abschluss 
 
12.45   Mittagessen und Ende des Seminars 
 

 
Marktplatz Wittenberg 
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DJH – Youth Hostel            Hotel Am Schwanenteich                       Acron Hotel am Bahnhof             Bahnhof /train station 

 
 
 

Nach der Ankunft in Wittenberg zunächst zur Leucorea kommen. Von dort Aufteilung in die Hotels 
 

Nach Wittenberg: 
Flugzeug nach Berlin Tegel; dort Shuttle nach Berlin Hbf; mit Bahn nach Lutherstadt Wittenberg Hbf.  
Bahn: Lutherstadt Wittenberg Hbf; von dort etwa 15 Minuten zu Fuß zur Leucorea; oder mit Taxi 
(etwa 6 – 7 €) 
Auto: Hinter der Leucorea sind kostenlose Parkplätze 

 
T A G U N G S O R T  

 
LEUCOREA 

Stiftung des öffentlichen Rechts an 
der Martin-Luther-Universität Halle–Wittenberg 

Collegienstraße 62, 06886 Lutherstadt Wittenberg 
www.leucorea.de 

 

http://www.leucorea.de/

